
. Möglichkeiten unAussichten ;ZzuUuefä1hrdßt@nfurso1-ge‘
„Gefährdete Jugend“, ‚„‚Gefährdete Menschen““ sind Ausdrücke, die häufig
gebrauchtwerden, ohne da{fs damıt das treffen will, wäas die Fachsprache
moderner Sozialarbeıtdamıiıt meınt. Diese bezeichnet damit nämlich meist
Personen, die der geistig-sittlichen Ordnung bereits weitgehend entglitten
und VOoO  — fortschreitendem Verfall iıhrer 1NNeTrTEIL und auideren Kixistenz be-
droht S1iN:  d. ‚„‚Gefährdet‘ 1st oft CLIL bewulfst abschwächender. Name für Ver-
wahrlosung. und beginnende_ Kriminalität, speziell auch für Anfänge der
Prostitution, die bereits recht ausgeprägt SC können. Solche Gefährdung
greift gelegentlich tief 1 Lebens- und Gesellschaftsverhältnisse C die nach
außen och Sanz geordnet erscheinen. Deshalb ıst Anliegen der Ver-
an  (9] für die Entwicklung der Gesellschaft, besonders der Jugend,
typische Zusammenhänge der Gefährdungssituation aufzuklären und dar-
zustellen, W as ihrer Verhütung un Überwindung versucht wird die
geNannte Gefährdetenfürsorge iıhren oft schr bezweiftelten Möglich-
keıiten und Aussiehten. Um die Sorge nicht verharmlosen, soll 1eTr nicht
diezder andere Anfangs- oder Randerscheinung behandelt werden, “ {()11-—

ern das charakteristische Stadium der Prostitution, dassich i verhängnis-
vollem Umfang ı der.gegenwärtigen Gesellschaft quswirkt.

In der Gegenwart erschöpft sich die Prostitution nämlich keineswegs ı
den amtlich bekannten un! VO Gesundheitsamt überwachten Dirnen. Diese
stellen vielmehr den weıtaus kleineren e1l dar: WI1IC grofß innerhalb der
Gesamtheıit ist, 1530 sich jeweils Ur für bestimmte Orte oder Gegenden
Sasch. Der größereJeil, die sogenannte geheime Prostitution, SeTz siıch
AL  N C111 höchst verschiedenen Personenkreis ZUSAMMEI, der cie sexuelle
Preisgabe der ELIDCHECN Person wirtschaftlicher Vorteile willen teils nu  -

ZeiItWEISC uınd neben anderen Erwerbstätigkeiten betreibt, teils aber AuUuSs uUul11-

kontrollierbaren Gruppen, die mehr oder W»emger getarnt 1Ur VO der Pro-
stitution leben VAN den etzteren g-ehören vıele Land- und! Stadtstreicherinnen;
neUerdings auch der J1ypus derjenigen, die ich qauf den Autobahnen anbie-
ten, ferner die, die ıunter allerlei Vorwänden militärische Standorte auf-
suchen, Freundschaften eingehen, scheinbar feste Verhältnisse anknüpfen
und sich als Verlobte VO Truppenangehörigen ausgeben, sich ı Wahrheit
aber 1U VOoO diesen unterhalten Jassen und gleichzeitig der nacheinander
Beziehungen haben, die nıcht durch (+emütswerte, sondern lediglich _durch
Erwerbszwecke begründet sind. {)Diese sogenann Personen mıiıt häufig
wechselndem Geschlechtsverkehr („hwG“) stellen fürsorgerisch Ssechr
groie Aufgabe, und ZWAarLr vielfach och wemge r ihrer selbst willen als
WESCH der Umgebung, die S11 gefährden, nämlich Jugendliche und SaNzZe
Familien, deren Wohnung S 1C Unterschlupf tinden Kın eil der Haus-



detenfMöglichkeiten und Aussichten der ef OTr

angestellten i Tri1p{5ensikädluflgén sucht 1C  h  ts anderes als die Gelegenheit
solchen Verbindungen; dasselbe Siult auch VoO  m eil des Personals

der Vergnügungs- und Fremdenindustrie;wenngleich dieses keihe‘swegs 11115 -

gesamt verdächtigt werden darf
Die volkstümliche Auffassung sieht hauptsächlich Ursachen für das

Abgleifen i die Prostitution. nämlich. Schlechtigkeit oder Not Beide muß
Ina  e SCHAUCT analysieren, der Wahrheit auf die Spur kommen Was
Inall Schlechtigkeit ın IST fast CeLMNn tiefsitzendes FElend In diesem
Zusammenhang handelt sıch mMe1lstens asozliale Famlilien, deren Kinder
VO  I kle nıchts anderes erleben, als Promiskuität, Verwahrlosung, AÄAr-
beitsscheu und C116; Atmosphäre der Kriminalität. Sie werden mıt diese
hineingezogen und haben später oft nicht mehr die Kraft, sich 7 lösen, selbst
WEeILN S16 die Einsichtgewmnen. Ähnlich sind aber auch Menschen beurtei-
len, die ZWAar besseren Verhältnissen aufwachsen, aber doch nicht ı S
klaren un: festen Bindungen, da{fß diese ‘ S16 VOL dem Abgleiten bewahren.
Sehr häufig begegnen WITL auf diesem Gebiet 1Ja außergewöhnlich triebhaften
Menschen, deren Intelligenz nıicht ausreicht, die Folgen ihres Verhaltens
erkennen. Ein ungewöhnlichhoher Prozentsatz VO  a verschiedenen Arten des
Schwachsinns, nıcht selten partiellen Schwachsinns, der außerlich nicht
weıteres erkennbar ıst, findet sich untier diesen Menschen. Oft ist die erhöhte
Triebhaftigkeit mıt verminderter Willenskraft gepaart oder muit beson-
deren Herabsetzung des Gefühls- und Empfindungslebens, auft die meılstens
viel WCIHS geachtet wird Vor allem <ibt neben Fällen der sexuellen
Maß- und Hemmungslosigkeit gcerade auch solche mıt ecIn fast bis A
Fehlen vermıiınderten KEmpfinden auf diesem Gebiet Daraus erklärt sich C1N
sonderbar kalter un stumpfer T'yp, der Sar nıcht selten IsSt nämlich die-
JEMISECN, die Sanz einfach bequem nd ohne Arbeit leben wollen. Sie sind
melstens frühzeitig verführt worden un haben das zugelassen, Wn nicht
ar runde gewollt und herausgefordert, erreichen, 51 auch-
ten: Naschereien, Schmuck und schöne Kleider, Luxus ı Essen un: über-
haupt für ihre Person, Vergnügungen Auto us  < Wır gehen ohl niıcht tehl
wenn diesen JIyp als den e1isten verbreiteten der heimlichen Pro-
stitution annehmen. Kr arn sich oft durch vorgetäuschtes oder auch CIM

wirkliches, nıcht ben anstrengendes Arbeitsverhältnis, durch Verlobung,
Wirtschaftsführung für C1IiNen oder mehrere Männer uUSW. Nicht selten W 1S -
SCI1 1656 Menschen aber uch darzustellen, qls S 16 AUS Not i diese
Lebenslage gekommen.

Tatsächlich spielt die Not SRolle, hat s LO VÜrL allem VOL Beginn und ı
Anfang des etzten Jahrzehntes gespielt. Wir W 155611 die Äragödien, ın
denen Frauen sıch preisgaben, Liebensnotwendiges für ihre Kinder un
ihre Kamilien erlangen, und sich nachher nicht mMe  hr AUSs den Verstrik-
kungen lösen vermochten. Hs gab auch Vergewaltigungen, die den Upfern
ihre Selbstachtung i solchem Umfang zerstoörten, dafß - ]  D sich später frei-
willig preisgaben.Wir kennen auch echte, unverschuldete Verführungen,
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die die gleiche \ kunghatte Di Menschen gqbendie besteHoffn 19r
516 ZULF Ordnung zurückzuführen,wenn sichnicht auch beträchtlich
unterbegabte oder i ihrem LébensgéfüuSe schon zerstörte Personen handelt.

Zu alledem ıst aber wesentlich bemerken, daß io] Menschen i der
Gegenwart viel leichter abgleiten alg och VOT A Jahrzehnten, un aus

dieser e1ıl stammen och viele unserer Vorstellungen! Jetzt sind s 1C kaum
mehr gesellschaftlichen Atmosphäre der Ordnung gehalten. Was
516 der größeren Offentlichkeit beobachten, ist wieder Anpreisung
un Reklame für (Genüsse un Lebenstil die jedenfalls für -}  W
nıiıcht wohlhabende, aber haltlose Schichten NUr mit den unlauteren Mit-
teln der Prostitution erreichen sind Viele werden ihrer näheren Um-
gebung auch nicht davon zurückgehalten, sich das Gewünschte auf 1656
Weise beschaffen. Vielmehr werden S16 oft ]  3 och azu ermutigt,

dann andere mıiıt daran beteiligen. Der eid auf Menschen, 1€ 1 die-
SCr VWeise gutes Leben haben scheinen, führt andere ZULFC Nachahmung
Dies alles mehr, als Ja heutzutage den Menschen der Masse auch

schr NNeTren Werten gebricht, S1C  h SC die falschen Angebote
wehren, 1€ häufig ocken. Hier ıst Betracht zıehen, WIC e1ine Viel-
zahl VON Kindern un JUHNSCH Menschen ohne Liebe un Geborgenheit auf-
wächst ohne wirkliche Erziehune un Bildung, ohne gültiges Vorbild ohne
sittliche un ge1lstige Anleitung oder verstehende KEinführung 1115 Leben
Diese JUNSCH Menschen SPUPECHN ständig 61Ne1IL Mangel Fehlen VO  — etwas,
w adas 5 ]C brauchen oder haben möchten, ohne WI1SSCH, Wäas ıst wäas S1C

aber vielen Formen bei andern sehen glauben. Daher der ungeheure
Erlebnishunger, C1116 sSTE VADN Mitlaufen un Aufnehmen bereite Neugier.
kurz, CN Verfassung, die wWwW1e Sog alles i sich hineinzieht w as

unweigerlich dirnenhaftes Verhalten und Denken ZUr Entwicklunge bringt
Wenn WITLTL uns diesen Trend UNSeCIeELr eıt klarmachen, 155CH WIFL, w as Dor-

beugung VOT dem Abosoleiten der Jucsend die Prostitution bedeutet Dies
behandeln, bedürfte 11655 EISECNEN Themas. Doch sollen ein PAQaar wichtige
Bemerkungen vorgetragen werden. Wır haben entferntere und
mittelbare Vorbeugung denken. 7u gehört die Erziehune des Men-
schen VoO Kindheit Besteht VON ort her O11 Grundlage für geordnete
Lebensauffassung, 1st Cc1N6 spätere Anknüpfung daran aussichtsreicher, alg
wenn der Sinn dafür 1908 geweckt wurde. Liebevolle Gewöhnung bestimmte
Verhaltungsweisen A die Einsicht da{fß nicht jeder Wunsch erfüllt werden
kann nd mu d  16 Notwendiekeit und Bereitschaft sich manches Ver-

5agch; AIl frühzeitige Selbständigkeit und Zuverlässigkeit der Lebensfüh-
r  s an Arbeit, religiöse Beweggründe des Handelns sind die beste Vor-
beugung die typischen Entgleisungen ı] Dirnentum.

Nach der Schulentlassung sind die Bestimmungen des Jugendschutzes nd
des Jugendarbeitsschutzes wesentlich. | S 1st erschütternd, wieviel durch
schlechtes, unsittliches un obszönes Betriebsklima verdorben wird durch
bereits abgeglittene Kollegen un Kolleginnen Kin Hauptzugang ZUTC Pro-
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stıtution st adez undu Kameradinnen. Hingegen
rührt ı eigenartig, daß ältere Dirnen oft dieıhnenbekannten Helferpersön-

Alichkeiten auf Anfängerinnen aufmerksam machen, die noch gerette werden
können. Schließlich kann gleichgültig SCHN, ob das Aaus gutem Hderzen

kommt WIC manchmal sicher der Fall ist oder aus Erwerbsneid Zu den
wichtigsten Vorbeugungsmöglichkeiten gehört 5 tatkräftige Handhabung
der fürsorgerischen un vormundschaftsgerichtlichen Maßnahmen WEEILN der
Gefährdung nicht anders begegnen 1ST, besonders wenn Eiltern und Fa-
milıe nicht einwandfrei un nıicht einsichtig sind. KRechtzeitige Einleitung von

freiwilliger Erziehungshilfe oder auch VO  —_ Kürsorgeerziehung ıst vielen
.Fällen die KHettung. Je Jänger die Verwahrlosung andauert un sıch Testsetzt,

desto schwieriger un entsprechend langwieriger ıst später 081 Rückfüh-
run  5° WOCNNn S16 überhaupt möglich ıst

Wesentlich ZUT Vorbeugung gehört auch die Aufklärung der Offtentlich-
keit über die besonderen (G(Gefahren für bestimmte Gruppen JUNSECT Men-
schen, VOTLT allem für die Zuwanderer VO Land großen un weıt abge-

legenen Städten. Leider macht die Erfahrung, da{fß gerade die Schwerst-
‚ gefährdeten die Warnungen fast auf sich beziehen. Am wirksamsten

scheinen entsprechende adıo0--Sendungen SC während die bekannten
Anschläge Bahnhöfen und Kirchtüren anscheinend aum mehr wahrge-
NOoMmMMEeEeN werden. uch was der Presse lesen steht wirkt selten vorbeu-

gend, WEeENnN 65 angeblich auch diesen und nicht D geschäftliche, sensat10-
nelle Zwecke haben soll

Je ach Lage der Dinge ann dem Zweck der Vorbeugung oder bereits
dem Beginn Resozlalisierung dienen, WE rechtzeitig verhindert,

da{fß e1n Mädchen 16€ Kontrollkarte des Gesundheitsamtes erhält. Durch
diese wird S16 Ja ZUTrC öffentlichen Dirne gestempelt, w as psychologisch für
das Mädchen entscheidende Bedeutung hat un die Rückführung erfahrungs-
. gemäfßs sechr erschwert Die Mädchen sehen die Karte nämlich alg C11€ Art

von Berechtigungsausweis für ihr Gewerbe dl obwohl S1C Wirklichkeit
nichts anderes SC. soll als z Erleichterung der gesundheitsamtlichen
Überwachung.

Nach diesem kurzen keineswegs erschöpfenden Ausblick auf Möglichkeiten
der Vorbeugung kommen WILr 19808 {}  3801 die Jürsorgerische Behandlımoe der Pro-

süLtulerten, die WIT heutzutage als den gegebenen Anknüpfungspunkt
etwalgen Rückführung i11 geordnete Verhältnisse ansehen. Sie ıist aber durch-
au nicht die CINZISE Möglichkeit. Andere Wege sind ier noch die instink-
t1% spontane Rückkehr der Menschen selhbst nicht selten ı1IN Zusammen-

_ haag mit dem Erlebnis echter Liebe nd Ner deirat. uch die Seelsorge
WI1e6 gelegentliche carıtative, missionarische oder philanthropische Sonder-

_ unternehmungen haben noch Bedeutung, z. B die Bestrebungen ZUuU

kärnpfung des Mädchenhandels. ber auch diese Bemühungen stutzen sich
heutzutage SErN auf Lürsorgerische Voraussetzungen.

Die ETSTE Frage ıst, W aın die Kürsorge einzusetzen hat, wWäann Hilfs-
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bedürftigkeit besteht,ZW. bekannt wird. FEs legt 1 der-Natur der-Dinge,
da die Prostituierten von sich Aus nicht leicht Hilfesuchen. Übrigens gibt

kaum CINe Menschenschicht, die sich untereinander mıt viel Grofßmut
hilft und ZUr Seite steht W1I6 die Dirnen. DieFürsorgemu{fß diese Schutz-
befohlenen also meIlistens aufsuchen, oder s 1C wird VO Stellen z
gerufen, die Frauen qls hilfsbedürftig i Erscheinung efenDafür sınd
VOT allem Tolgende Fälle qls charakteristisch nennen:
Krankheit, besonders venerische, Schwangerschaft un Niederkunft, Auf-
greifen durch die Polizei, Straffälligkeit; Mangel Subsistenzmitteln, Z -

mal be1 tortschreitendem Alter
Aus dieser pauschalen Aufzählung Läft sich erkennen, dafß 1Ur VCIr-

hältnismäßig SCTLUNSCI el der Prostituwierten „„Von selbst““ mıiıt fürsorge-
rischen Stellen Verbindung kommt:. Hier ergibt sich also zunächst die
organısatorische Frage ach der Möglichkeit der Rückführung VWie kommt
INna  an diese Menschen heran, und 1st Auferabe der Kürsorge, s1C Zu
Zweck der Kehabilitierung autfzusuchen ? Kındeutig besteht diese Aufgabe
gegenübeı Jugendlichen, un S16 wird VO  e den Organen der Jugendfürsorge
auch wahrgenommen Ebenso wıird 516 für die 15—217jährigen bejaht oh-
gleich da schon die gesetzlichen Grundlagen die Arbeit sehr rschweren Bel
den Grofjßsjährigen fehlen weitgehend nicht 1U die äaußeren Handhaben tür
die Rückführung; sondern 111 breiten Kreisen der Kürsorge fehlt auch der
Wiılle azu un: überhaupt das Verständnis.

Bleiben urz bei den gesetzlichen Gegebenheiten, die uns VAxr eha-
biılitierung VO  b Prostituierten helfen können. Zunächst sınd 1Te ekannten
stratirechtlichen Bestimmungen erwähnen, bei deren Übertretung die Dir-
(1 on der Polizei aufgegriffen werden können, da{ß die Urgane der FKür-

S16 ort der bei Anzeigeerstattung eventuell später der Unter-
suchungshaft oder nach Bestrafung der Arbeitshaus finden
Be1 Jugendlichen lassen sich verhältnismäßig leicht miıt dem Jugendamt EntTtT-

sprechende Ma{fißnahmen überlegen, nıcht selten och Fürsorvseerziehunes für
die dann die Kosten 4US öffentlichen Mitteln aufgebracht werden Schwierig
ISt 65 hbei den über 15Jährigen, WEnnn INna  - nıcht vielleicht.MIt ihren KEltern
zusammenarbeiten kann Diese haben ] das Aufenthaltsbe'stinimungsrecht.
Das eigentlich Wertvolle WAar«c natürlich, gegenseltiges Verständnis un Kür-
einandereinstehen erreichen, C111 Wunschziel, das leider ur selten erfüllt
wird. Källt die Hilfe der Eltern AdUuS, kommt hıe un: daC111 vormundschaft-
Lliche Ma{iinahme ı Frage, manchmal auch polizeilicher Unterkommens-
auftrag.

ber schr erns wird dann die finanzielle Seite. W ollen oder cönnen cie
Eltern nıicht dafür eintreten, kommt das Wohlfahrtsamt .ı Betracht,
SC  — Verhalten keineswegs i VOraus beurteilen ist. (sottlob werden die
guten Erfahrungen dabei ber häufiger.‘ Das <ilt manchmal auch für die
GrofßJjährigen, für die jedoch die rechtlichen Möglichkeiten S16 festzuhalten
meılstens fehlen Wo die Erteilung VO.  5 Unterkommensaufträgen üblich ist
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Möglıichkeiten und. Aussichten C fährdetenfürsorge /
sınd diese5 HilfeDarüber hinaus kommt ı Sanz schwerenFällen
einmal CII Entmündigung Betracht oder e1Ne Pflegschaft‘ZUrC Aufent-
haltsbestimmung, wenndie Schutzbefohlenen damit einverstanden sınd Da
das Einverständnis aber leicht zurückgezogen werden kann, ıst z solche
Pflegschaft nıcht sehr wertvoll. Die Richter scheuen sich teilweise schr VOFTFr

und überhaupt VOL energischen Mafisnahmen diesen
Personenkreis Wir stehen leider VOr dem eirculus VILLOSUS, da{flß die Polizei
die auffälligen Personen nicht anzeıgt, weil die Gerichte die Sache oft nıcht
weiterverfolgen oder Urteil milde sınd, da{fs sich die Polizei desavouiert
fühlt Dies ıst ach Orten und Gegenden freilich verschieden, da{fßs der
Laie diese scheinbare Ungleichheit des Rechtes nıcht begreift. Die betref-
fenden Mädchen und Frauen begreifen S16 aber sehr SuL; ist
G(Gefälle VOoO  b Orten strengerer ÖOrten axXxerer Auffassung testzustellen

Neben dem Strafrecht wird mancherorts auch versucht das (Gesetz 711  S

Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten den Bemühungen die Re-
sozialisierung VOINl Prostituierten auszuwerten Eıs bietet aber 1U SCIHLSC
Handhaben Vor allem betont die Arzteschaft VO  u ihrem Standpunkt Aaus

gewil Mmuiıt Recht da{fß sich hygienisches Gesetz handle un nıcht
C1iN3N fürsorgerisches Immerhin besagt SC S 14 aber, da{flß die (Sesund-

eitsämter mMi1t den Organen der Fürsorge zusammenwirken sollen, eıgent-
lich gefährdete Personen das Arbeits- und Gemeinschaftsleben wieder
CINZUgliedern.

Im Verkehr mıt den zuständigen Stellen ist 1U  en nicht 1LUFr CW15SSIC
Skepsis allgemeiner Art beobachten, sondern uch die berechtigte Sorge,
da{is die Resozialisierung längere: eıt und somıiıt erhebliche Kosten bean-
sprucht. Die Gründe dafür ergeben sich AaUus der psychologischen, besser DC-
Sagt, blologischen und sozlologischen Situation der Prostitui:erten.

Die Ursachen, AUS denen sS1€ auf diese Bahn geraten, sınd wWwW16 erwähnt
Bequemlichkeit Arbeitsscheu J riebhaftigkeit Zuchtlosigkeit Diese Ver-
anlagungen q1so überwunden werden, die Menschen geordnete
Verhältnisse zurückzubringen Selbst W © S16 aus bloßen Krziehungsmän-
geln resultieren, leuchtet C. da{( solche inneren Haltungsschäden niıcht
leicht und besonders nicht schnell beheben sind ‚Je länger S16 unwider-
sprochen bestanden, desto länger dauert die Umwandlung Unter diesem
Gesichtspunkt können und Arbeitshaus = wirkliche Hilfe SCe1nNn
Wenn ort echter Erziehungseinfiufß geübt wird was coottlob oft der Kall
IST, S() 151 die Hoffnung,nicht aussichtslos, danach durch sorgfältige Arbeits-
und Stellenvermittlung und nachgehende persönliche Fürsorge die Rehabili-
tierung erreichen.

Hier machen sich aber die biologischen un sozlologischen Behinderungen
geltend: körperlich betrachtet, sind viele Dirnen ach längerer Ausübung
ihres (Gewerbes normaler Arbeit unfähig, weil ]C allen Organen Un:
Geweben kraftlos und verweichlicht sind Haben Sile beruflich nichts gelernt,

kommt fast DUr Haushaltungstätigkeit Frage, die aber nicht DUr auf
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de, so in der  a en  ar ‚einfach
Dasselbe gilt für1e meısteindustrielle Arbeit. Bemerkenswe und VOrt
haft ıst 1er 1e Beobachtung, daß primitive, eintöniıge un stumpfsinnige
Täfigkeit d  1€ wenigsten abstößt. Die, bei denen LES dennoch der Hall ıst,
haben me1ılistens andere Interessen, manchmal auch Fähigkeiten, auf Grund
deren Ss1C Stellen gebracht werden könnten, die ihnen mehr ZUSASCH,

Nu nicht die soziolovischen Hindernisse aufträten Diese sind schon
normalen Haushalt mMıiıt Kindern gegeben. Wer getraut sich C1LNC ehe-

malicre Dirne anzustellen, die vielleicht krank War un weıftfer anfällig ISt
un WE ıst das zuzumuten 2! Aus demselben Grunde KXommen Gastwirt-
schaften un dergleichen eigentlich nicht ı Betracht., wenng_leich notgedrun-
SCn doch ı wieder Vermittlungen i solche stattfinden. Das hängt auch
mıt dem Problem der Unterbringung ZUSamnen. Bei den fast CINZIS mOog-
iichen untergeordneten gewerblichen Arbeiten ıst der Verdienst >
dafß für e1Ne ordentliche Wohnung aum austeicht. Die billigen Unter-
künfte un Schlafstellen öffnen ı allzgemeinen aber dem alten HangZu
Straße Tür un Tor, SaNz schweigen davon, dafß das unzulänegliche Ein-
kommen die Beifriedigung mancher Bedürfnisse erschwert, selbst WC

nicht übertrieben sind. Das bedeutet C1in ständige Versuchung, i der alten
Weise mehr eld kommen.
Der Gefiahr, da{fß ec1nNn Schützling plötzlich nıiıcht mehr weıter VAU| können

glaubt ıst CINZ15 un allein durch C1Ne zuverlässige und tragende, ich möchte
5a  > unverbrüchlich TEeUeEe menschliche Bindung begegnen, der not-
falls auch für materiıielle Hilfe SEeSOTST wird Der alte Gedanke VOoO  b Tau
AÄAsones Neuhaus der Gründerin des Katholischen Fürsorgevereins Jür Mäd=-
chen, } TUUeNnN ILN. ınder daflß der Verein jedem solchen Mädchen C1iNe ‚„Mut-
ter geben sollte, hat nichts VO SPC1INETr Bedeutung verloren. Hier ergibt sich
die Notwendigkeit, Frauen finden, die= solche Aufgabe derLiebe über-
nehmen Findet Inan S16 iıcht bleibt nıchts anderes brıg‚ als daß sich

berutliche Kürsorgerin gut wWwW16 möglich für die Schutzbefohlene i17

dieser W eise eINSeEeLIZ Ks ı1st aber nıiıcht dasselbe, S irgendwie amt-
liıche Person 1€Ss Die volle Freiheit der menschlichen Beziehune ıst VO:

gröfßter Wichtigkeit zumal da dıie Fürsorgerin oft wıleder amtlicher
Kigenschaft eingreifen MUu Denn nıemand soll glauben, da{(ß C11M: solche
Kesozlalisierung geradlinig aufsteigender Entwicklung gelingt Man mufß
mıiıt Unzahl völlig unerwarteter und aum vorstellbarer Rückschläge
rechnen. Ks hbedarf fast übermenschlichen Geduld nıcht NUur den
Schützling 1000090178 wieder aufzurichten und ermutıgen, sondern auch selbst
das Vertrauen nıcht verlieren. Glauben gelstige Lebenswerte, Ideale,
die ber dem Alltag liegen, Menschenbild, das nicht ı Materiellen
und Nützlichen stecken bleibt z größere und höhere Wirklichkeit für
die sich leben und kämpfen lohnt, das ıst die eigentlich helfende
Kraft un: Macht, ach der die Schützlinge hungern un die S16 bewulfst oder
unbewußt VO denjenigen erwarten, die S 16 Umkehr bewegen wollen.
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h5 endgültige oder wenigstens lang andauernde Heimunterbringung

In CHHSCH Fällen gibt wirklich nichts anderes. ber ecs gehört ZUTC höch-
stenfürsorgerischen Kunst, C111 solchen Aufenthalt rechtlich un finanziell

ermöglichen, wenn die Schutzbefohlene nicht freiwillig zustimmt un
ınfer Umständen us CISCHCHL Vermögen oder durch Angehörige zahlen
kannn Im allgemeinen stehen WITL 1eTr VOT dem Gebiet, für das das sogenannte

Bewahrungsgesetz verlangt wird, das eın derartige Unterbringung regeln
mü{fte Kın solches scheint auch ı Zusammenhang der Strafrechtsreform ı
AussichtS werden. Irotz Fehlens gibt s aber auch jetzt
schon C  DE Bewahrungsheime, da manche Wohlfahrtsämter doch bereit
sınd solche Menschen unterzubringen, die nicht DUr nicht für sich selbst e1N-

stehen können, sondern manchmal LL Ort oder Kreis gefährden
und dadurch SaNz andere « osten wverursachen als NUuUr die für ihre CISENC
Unterbringung In CeLNCIN solchen eingerichteten Haus gibt 6S = Külle
on Möglichkeiten der Beschäftigung und des Lernens, aber auch der Unter-
haltung und Selbstentfaltung In gunstigen Fällen kann ach EINISECT eıt

‚jedoch nıcht VOT CHNSCH onaten der uch Jahren C echter Arbeitsein-
Satz versucht werden, i 5 111 EISCHNCN Betrieb, SCc1 © unfier dessen Uber-

_‚ wachung i anderen Stellen und manchmal schließlich SaNzZ frei
fNeben den Dauerinsassen solcher Häuser gibt die ‚„Ehemaligen y} die

teils regelmäßigen Einladungen SCrn folgen, teils aber jahrelang nichts mehr
on sich hören lassen. Doch auf einmal kommen S16 oder melden sich als

verheiratet un!: finden sich SaANZ gut gesellschaftlichen Leben zurecht. Es
ıst eın Zufall, da{fß diese Anstalten fast ausschließlich auf religiöserGrund-
lage  a} tätig sind, un ZW AAar ebenso katholische W16 evangelische. Hier ıst die

psychologische Tatsache erwähnen, daß viele der offiziellen Prostituier-
ten gefühlsmäiig rel1g1ös sind. Reicht 168 auch nıicht ZUTC Führung 6e1NeSs SC-
ordneten Lebens aus, stärkt CS dieses doch maßgeblich, wenn Anleh-
Nung andere Menschen un unter deren Aufsicht un Verantwortung V'  _I -

sucht wird Diesen Grundzue sprechen die evangelischen Mitternachtsmis-
SLONEN un Ikatholische Kinrichtungen all.

Die Mitternachtsmission hat die besondere Methode, da{f die Schwestern
abend: und nachts auf Straißen un Plätze gehen, die VO  ; Dirnen bevorzugt

werden, und versuchen, diese kennenzulernen. Weihnachten un Ostern
laden S16 S16 WFeiern CIN, die ZW ar betont religiösen, aber gleichzeitig
menschlich freundschaftlichen Charakter haben In Gasthaussaal
mMelis irgendwo miıttifen Ee1INeX allen bekannten Gegend werden S16 miıt

Kaffee und Kuchen bewirtet, wobel annn entsprechend der Kirchenzeit SC-
SUNSCH und S Ansprache gehalten wird. Kın oder mehrere Geistliche,

P,Schwestern und Laien sıtzen miıtten untier den Schutzbefohlenen, die meıst,
ennn s1C überhaupt kommen, ansprechbar un gerührt sind Ks handelt sich
dabei nicht Bekehrungsversuche der Moralpredigten, sondern CHMZIS
darum Kontakte SCWUNE und die Frauen 15561 lassen, dafß für
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S16 da 1ST. selbstverständlich,wenn S11 einmal dieses’Leben le ind
ungeordnete Verhältnisse suchen;aber auch, wenn sS1€e krank sind oder i
Not geraten. Das sind die Momente, ı denen vielleicht Ratschläge ZU
Umkehr ANSCHOMIMEN werden. Die Mitternachtsmissionen besitzen.
Heime, ı denen aber meıst 10808 verhältnismäßig Plätze VON Rück-
kehrwilligen besetzt sınd Sie dienen außerdem einfachen Wohnbedürfnissen
un nehmen gefährdete Personen übergangsweise auf, A ach G f.. Ö .s;
oder linıkaufenthalten

Es WAaTC £1Ne richtige Fragestellun WenNn sich hauptsächlich ach
der Zahl der Rehabilitierten erkundigte. Auf 1656 kommt nıcht AIl, S ()1[]}-
dern. auf den einzelnen Menschen, der er Personwürde: und gesell-
schaftlichen Anerkennung wiederhergestellt wird Dies bedeutet für en
unübersehbare Zahl VO andern, die selbst weitgehend die Hoffnung verloren
haben, z Ahnung der Möglichkeit, da uch S16 och einmal en ıITILNCTEN
FKunken Glühen bringen vermöchten. VO  e dem s 1C und’
da{fß och nicht ausgelöscht ıst

Eine Sanz äahnliche katholische Einrichtung, die durch verschiedene Zeit-
schriften bekannt wurde, ıst ‚„„‚Das Nest““, ; Le Nid‘ Pariıs. Die Arbeits-

1sTt äahnlich W1€C bei er Mitternachtsmission Sie Ist beschrieben £1INer
kleinen Novelle VO Raymond (Jaillava D .„Die verlorenen Mädchen VON Paris
Otto-Müller--Verlag, Salzburg. „„Das Nest‘““ dient aber ausschließlich der
Rehabilitierung VO Prostituierten. Die gesamte KFrage wird VO romanischen
JTemperament och anders aufgefalßt als VO germanischen üund wieder
anders etwa England, der abolitionistische Standpunkt vorherrscht.

daß möglichst jedes Kingreifen ı die Zusammenhänge der Prostitution
abgelehnt wird Auf katholischer Seite ört gelegentlich VO och
weiıter reichenden Versuchen, Prostitmwierte rehabilitieren, nämlich da-
durch, da{f 516 als vollgültige Mitglieder . natürlich ach langjähriger Knt-
wicklungs- und Probezeit Ordenaufgenommen werden können.
Kıs handelt sich die Bethflnien-Schwé-stern‚ deren deutschsprachige Häu-
SCT der holländischen Grenze hei Venlo und ı Kerns in.der Schweiz 16 -  107
SCHL. Auch die Genossenschaft VO Guten Hirten ımmt solche Frauen ı1 der
Abteilung der Magdalenenschwestern auft

Diese letztgenannten Bes@ebu11gen unterscheiden sich 11UN wesentlich VO  am

der fürsorgerischen Arbeit, W 16 S16 twa der Katholische Fürsorgeverein für
Mädchen, Frauen und Kinder eisten sucht Betreffen die bisher
ten Bemühungen hauptsächlich öffentliche Prostituierte, kümmert sich
der ath KHürsorgeverein ebenso W1C entsprechende Zweige der evangelischen
Inneren Mission außerdem auch ı großdem Umfang umiIn die hwG--Personen,
die ihnen melstens natürlich nıicht als solche, sondern durch die verschieden-
1Hilfsbedürftigkeiten W 16 Schwangerschaft un uneheliche Mutterschaft,
Öbdachlosigkeit, leichtere oder schwerere Kriminalıtät bekanntwerden. HKine
einheitliche Methode, diese Menschen ı ] geordnetes Leben zurückzufüh-
recnh, gibt CS nicht Jeder Fall liegt besonders, un kommtalles darauf an,
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daß einzelnen'Schutzbefoh enen ihrer Kigenartgerecht. wird.
Dabei muß-.zunächst meıstvielfür dieSchützlinge getan werden,bisS16 ihre
_ Indolenz überwinden und CISCHEL Aktivität sıiınd Wie schon
gesagt, das Entscheidende ist die Herstellung CL möglichst lebendigen,
„persönlich mitmenschlichen Beziehung. Deshalb der große Stab VO ehren-
'"amtlichen Mitarbeiterinnen, denen. schriftlich und mündlich aufend (ze-
legenheit ZUT Schulung gegeben wird und die sich 1 den Geschäftsstellen des
Vereins beraten können, WEI1LN S16 hie und da selbst nıicht mehr zurecht kom-
Inen

Der Verein arbeitet ıJC nach den Vorschriften der Länder mıt den Behör-
den ZUS:;  eCn, alle Möglichkeiten der Kürsorge auszuschöpfen. Neben
SCIHNEFr offenen Betreuungsarbeit hat Heime verschiedener Art Angesichts
des Umfangs dieser Kinrichtungen darf INa  w ihre Wirtschaftliichkeit nıcht
SCHIZ außer acht lassen. Dennoch sind auch hier nicht die Zahlen das Wich-
tugste Wır W155e61I1 nıicht, ob „geheilt Entlassene“‘ be1 denen alles tadellos g-
ordnet scheint, heil bleiben. Wir- wissen ebenso WECN1$S, ob entlaufenes
Schäfchen endgültig 1 der W üste landet. Mehr qals ] irgendeiner anderen
Arbeit MUu. INna  ] dieser „auf Hoffnung hin  o schaffen. Wenn die Kr-
folge nicht ach Wochen, sondern ach Jahren überblicken lernt.: dann
wächst das Vertrauen Man kennt die Typen, die oft wieder auftauchen, ach
denen sıch auswartıge Fürsorgestellen erkundigen, weil S1C €r wıeder
1ele Mühen vereiteln. Man ‚ennt Cdie andern, {ür die viel getan hat, die
ber dann auf einmal verschwunden sınd Vlan hält & 1 leicht für undankbar,
weil mMan nicht versteht, da{fß S1C Wahrheit sich schämen und deshalb fort-
bleiben, eben weil S16 anders werden beginnen Sie kommen meılstensnach
Janger eıt einmal wieder und berichten,. W1C gut alles geworden 1st Von
wiederanderen ört gelegentlich, da{fls S 1C schlecht un: recht Durch-
schnittsleben führen, das 111A111 ihrer Mühen willen anerkennen mufs.

Nicht eingeweihte Lieute glauben oft, gerade 165€ Fürsorge mülfste 1 der
Hauptsache VO  a öffentlichen UOrganen ausgeübt werden. Ks wurde schon
gedeutet, WwWwAaTum das erschwert ıst Kın wichtiger Umstand ıst aber auch der

die Prostituterten und hwG Personen sich ihres Daseins außerhalb der
normalen Ordnung hinreichend bewufßt sind unwillkürliche Scheu
Vor allen Stellen haben, denen s 16 offizielle Hüter der Gesetze sehen
Das trıfft nıcht 1111  —_ Polizei und Justiz, sondern auch die Kürsorge. Selbst die
freien Fürsorgevereine ertahren oft. da dieser Name distanzıerend wirkt.
IDie Behörden. die für die Kesozlalisterung VO Prostituizerten Betracht
koöommen, sind W1€6 schon erwähnt das Jugendamt sowelt C} sıch 198  - Ju-
gendliche handelt und für die Alteren das Wohlfahrtsamt In orößeren
Städten gibt ı manchmal besondere Abteilungen für dieses Arbeitsgebiet,
SC1 6S die Obdachlosenfürsorge, SC1 12 z EISCHEC amtliche Gefährdetenfür-
S  -} oder C111 sogenanntes Pflegeamt. Diese Abteilungen arbeiten eng mıt
den freien Verbänden USaIMCIL, die fast ı Jräger der Heime SIN  d,
ohne die‘)ma  } nicht auskommt. uch önnen die freien INC1-
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(LH betreuungen
die ta lie st Cr®CrINNeEN ihr Pe erfüllen hab All

kommt darauf a daß die Stellen unddie Menschen, die dieserAufgabe_ dienen, untereinander gut zusammenarbeiten und sich gegenseltig ergänzen._ Spürendie Schützlinge Zwiespältigkeiten, versuchen S16 gern, S16 ihrem
_ Vorteil uUuszunutfzen Man mu sich überhaupt gegenwärtig halten, dafß S1e

selhbst bei bestem Einvernehmen der Autoritäten i wieder glauben, d  16
C1NC die andere ausspielen können. W enn ihnen das gelingt, ist es
nicht selten WIe C1N6e traurige Befriedigung: Befriedigung, weil S16 Augen-bliek das Spiel wieder einmal haben; traurıg, weil S16 wieder
Schwäche erleben, s 16 Stärke erwarteten un ersehnten.

Wer S1C  h mıiıt der Rückführung dieser ı Elend un Schlechtigkeit gerate-
11C.  b Mädchen befaßt, mu WI1SSCH, dafß S16 nichtmıt alltäglichen bürgerlichen
Maßstäben sind. Man mMu sich klares Bild des Zieles machen,
das Inan sich setzt, und darf sich nicht durch Überraschungen un Rück-

schläge davon abbringen lassen. Was ist aber das eigentliche Ziel? Wird «
de  v Resozlalisierung nicht kurzsichtig gesehen ? Der Spannungsbogen

unserer helfenden mitmenschlichen Beziehung wird ohl erst dann voll wirk-
(008| ber die gesellschaftliche Zweckhaftigkeit hinausgreift und das

persönliche Heil uNnserer Schutzbefohlenen i der Ordnung der Liebesucht
un: 6cs arın ohl auch ıMHMNINECI findet.

ZE  HT

Das Konzil Afrika Der Kommunismus i Mexiko 1lm ı
Argentinien Die Kiırche ıIN Norwegen

Das Konzil
Am Januar 1959, anschließend dıe feierliche Pontifikalmesse ı St Paul VOoO  ;
den Mauern, gab der Papst 20 Kardinälen Absicht kund, e1InN allgemeinesKonzil einzuberufen. 29 Januar sprach VOTLT den Pfarrern 0oms noch einmal
davon.

VWie schon aus der Zahl der ökumenischen Konzilien hervorgeht
wurden bısher nıcht mehr als ZWaNZıS gehalten stellen S16 e1in bedeutendes
Ereignis i Leben der Kirche dar. kein Wunder, daß S16 -  iıhre Schatten vOoraus-
werfen und allerlei Vermutungen und Gerüchten Anlaß geben, die oft nicht

kontrollierbar sind. Was den Namen „Öökumenisches Konzil“ betrıifft, ıst
selbstverständlich äalter als der Name „Ukumene“y miıt dem HNan die Zusammen-
arbeit der protestantischen Glaubensgemeinschaften bezeichnet, un hat mıtdieser
nıchts tun.

Das Gelingen Konzils — WIT sehen ler VO. Wirken des Heiligen Geistes
ab, der ach dem katholischen Glauben letzten Endes dafür ausschlaggebend ist,
WIE schon auf dem Apostelkonzil gesagt ird Apg 15. 20) äng wesentlichVon
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